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1.   Problemstellung  

 

Die Züchter attestieren dem Raps ein Ertragspotential von über 7 t/ha. In der 

Praxis wird jedoch nur etwa die Hälfte dessen erreicht. Mit steigenden Erträgen 

geht gleichzeitig eine Verschlechterung der Druscheignung einher, die ihrerseits 

einen Teil des möglichen Ertragspotentials raubt. Was sind die Hauptgründe? 

Die Pflanzenzahlen je Quadratmeter haben sich in den letzten 20 Jahren etwa 

halbiert. Mitunter stehen auf einem Quadratmeter nur noch 30 Pflanzen, die 

kräftige Stängel und Verzweigungen entwickeln. 

Die Bestandesführung ist mit der Applikation von Wachstumshemmern sowie 

Fungiziden stark intensiviert worden und reicht nunmehr bis in den späten 

Zeitraum der Vollblüte. Insbesondere die Fungizide greifen in den 

Hormonhaushalt ein. Seneszenzhormone verlangsamen den Alterungsprozess. 

Die Pflanze bleibt länger gesund mit höherer Assimilationsleistung. Es entsteht 

der bekannte Greeningeffekt, wobei sich die Abreife verzögert. Das betrifft nicht 

nur die Stängel, die dadurch länger grün bleiben, sondern auch die Schoten. 

Die Schote ist botanisch gesehen ein umgeformtes Blatt. Folglich sind alle 

Einflüsse von blattaktiven Fungiziden auch auf der Schote wirksam. Die 

beteiligten Auxine verhindern den Schotenabwurf und halten das Trenngewebe 

weiterhin frisch. Dieser Mechanismus ist aus dem Obstbau bekannt, wobei der 

Fruchtstiel intakt gehalten wird und somit das vorzeitige Abfallen der Frucht 

verhindert. Fungizide halten die Schoten länger grün und führen zu einer 

Aufspreizung der Reife im Schotenpaket. Dieser Umstand wird noch forciert, 

indem sich das Schotenpaket in seiner Mächtigkeit im letzten Jahrzehnt mit 40 

bis 60 cm fast verdoppelt hat. Die Belichtung der Schoten im oberen Drittel ist 

intensiver als im beschatteten unteren Drittel und führt zur etagenweisen 

Abreife. 

Während im oberen Drittel die Schoten bereits aufplatzen können, sind die 

Schoten im unteren Drittel noch grün. Sie werden landläufig als 

ĂGummischotenñ bezeichnet und verhalten sich mit ihrer Elastizitªt auch als 

solche. 
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ĂGummischotenñ werden im Dreschwerk nicht geºffnet 

 

 

 

 

 

 

 

Abb.: Abreife (nach Alpmann 2007) 

 

Gummischoten werden vom Dreschwerk meist nicht geöffnet und passieren die 

Arbeitsorgane des Mähdreschers, ohne dass die Körner freigegeben werden. 

Würde man das Rapsstroh nicht wie gewöhnlich häckseln, sondern ins Schwad 

legen, kann man die unausgedroschenen  Schoten in ihrem ganzen 

Verlustausmaß feststellen. 

 

 

 

 

 

 

 

Rapsstroh im Schwad                                Unausgedroschene Schoten  

 im Schwad 

 

Reife            Kornfeuchte     Schotenfeuchte 

Ausfall                  6 %                  10 % 

Reif                       9 %                   25 % 

Gummischoten     14 %                   35 % 
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Tab.: Ausdruschverluste beim Raps (nach Feiffer 2006) 

Gr¿ne ĂGummischotenñ je Pflanze, die 

beim Drusch nicht geöffnet werden *1 

Ausdruschverluste*2 

in % in kg/ha 

5 2,5 112 

10 5 225 

15 7,5 338 

20 10 450 

30 15 675 

*1 ca. 200 Schoten je Pflanze       *2 ca. 45 dt/ha Ertrag 

 

Die Verluste durch unausgedroschene Schoten können je nach Sorte, 

Jahreswitterung und Abreife  bis 15 % ausmachen.  

 

Die Entwicklung in der Sortenzüchtung und Bestandesführung führt einerseits 

zu gesunden Pflanzen mit höheren Korn- und Ölerträgen, aber zugleich auch zu 

einer wesentlich längeren Wartezeit zur Ernte von bis zu 14 Tagen. Hierin liegt 

einer der Hauptkonflikte. Natürlich wollen die Landwirte die ertragssteigernden 

Effekte mitnehmen, aber sie wollen auch, wie gewohnt, den Raps vor dem 

Weizen dreschen. Noch vor 10 Jahren war klar, dass man nach der 

Wintergerstenernte das Schneidwerk für die Rapsernte umrüstet und erst wenn 

der Rapsdrusch abgeschlossen war, die Weizenernte begann. Heute muss man 

die Zeit zwischen Wintergerste und Weizen teilweise ungenutzt verstreichen 

lassen, wenn man den Ertragszuwachs des Rapses richtig ausnutzen will. 

 

   Früher                 Heute    

 

 

 

 

Abb.: Neue Rapssorten verzögern den Erntetermin 

Heute

Ernteze it

Wintergerste Raps Winterweizen
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Der Rapsdrusch verschiebt sich zusehends in die Weizenernte. Das stellt für 

den Landwirt eine große Nervenbelastung dar. Auf der einen Seite will er sich 

nicht Ertrag in Größenordnungen von 5 bis 15 % wegschneiden, auf der 

anderen Seite Ădr¿ckenñ die Folgefr¿chte und es baut sich eine Arbeitsspitze 

mit unwägbarer Witterung auf. Der Kapazitätsanspruch erhöht sich, weil mehr 

Fläche in der verfügbaren Zeit abgeerntet werden muss. Letztlich wird der Raps 

oft wider besseres Wissen zum herkömmlichen Erntetermin gedroschen, 

obwohl Stängel und Schoten noch grün sind. Der Schaden, der mit einem zu 

frühen Druschtermin angerichtet wird, ist groß. Versuche mit gestaffelten 

Ernteterminen zeigen das sehr eindringlich. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb.: Druschzeitenversuch der Sorte Oase (nach Thüringer Landesanstalt für 

Landwirtschaft Dornburg 2004/5) 

 

5 Tage längere Wartezeit bei der Sorte Oase brachte jeden Tag fast 2 dt/ha 

mehr Ertrag. Entscheidend dabei ist, dass dieser höhere Ertrag nicht durch 

Kornzuwachs zustande kam, sondern in überwiegendem Maße durch 

Verlustsenkung infolge besserer Druscheignung. 
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Ein zu früher Erntetermin, bei dem Stängel und Schoten nicht die Gelegenheit 

haben abzureifen, ist mit etwa doppelten Kosten verbunden im Vergleich zu 

einem optimalen Erntetermin. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb.: Kostenentwicklung beim Rapsdrusch zu verschiedenen Ernteterminen 

(FEIFFER 2006) 

 

Der Landwirt meint, mit dem Erntetermin nicht warten zu können, weil der 

Ausfall im oberen Drittel des Schotenpaktes beginnt. Dieser Ausfall ist weithin 

sichtbar als weiße Decke, wird völlig überschätzt und verführt den Landwirt zum 

vorzeitigen Druschbeginn mit hohen Kosten. Die Applikation von Spodnam 

bremst den Ausfall im oberen Schotenbereich und gibt dem Landwirt mehr 

Sicherheit, den optimalen Erntetermin abzuwarten. 
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2.  Zielstellung 

 

Ziel des Versuches war es herauszufinden, ob das Mittel Spodnam den Ausfall 

tatsächlich spürbar aufhält, ob es zu einer verbesserten Druscheignung und 

damit zu einer Mehrleistung des Mähdreschers kommt, ob sich Ertragsvorteile 

ergeben und wie hoch die Durchfahrschäden zu kalkulieren sind. 

Die Faktoren werden monetär bewertet, um das Potential der Wertschöpfung 

einer solchen Maßnahme abzuleiten. 

 

 

3.  Material und Methoden 

 

Beim Versuch ging es nicht um klassische Kleinparzellenversuche, sondern um 

die Integration von Großversuchen in die betrieblichen Prozesse im Sinne von 

On-Farm-Research. Die gewohnten Methoden und die Technik, welche auch in 

den normalen Arbeitsabläufen zum Einsatz kommen, wurden angewendet, um 

die Aussagekraft und Übertragbarkeit der Versuche zu verbessern. 

 

3.1   Versuchsanlage 

 

Für die Versuchsanlage wurde ein hervorragend wirtschaftender Betrieb in 

Oldisleben, Thüringen ausgewählt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

         Herr Erl                                                      Herr Schlücke 
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Der Versuchsstandort musste ein ebenes Relief aufweisen, um den Einfluss der 

Hangneigung auf Mähdrescherleistung und ïverlust auszuschließen.  

Standortunterschiede sollten die Ergebnisse nicht verfälschen. Deshalb wurden 

die Versuchsglieder streifenweise im Wechsel über die Gesamtfläche gelegt. 
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Feldversuchsplan 2009 / Nufarm
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3.2  Versuchsdurchführung 

 

Vorbereitung der Parzellen 

 

Die Parzellen wurden mit einem Geodät zentimetergenau vermessen, um bei 

Beerntung die Erträge der Varianten zu ermitteln. 

Bei der Leistungs-Verlust-Messung im Mähdrusch müssen vier 

Versuchspersonen jeweils 3 Prüfschalen im Feld ablegen. Diese Ablageplätze 

wurden ebenfalls eingemessen und freigeschnitten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Exaktes Ausmessen mit Geodät 

 

 

Freischneiden 

 

 


